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Agenda heute

 Ankommen, Themenspeicher

 Fachnahe Arbeitsmärkte

 Fachferne Arbeitsmärkte

 F&A

 Abschluss
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Agenda gesamt

Synchron

 Tag 2: Beschäftigungsformen: ÖD und 
Freiberuflichkeit. Soziale Rahmung der 
Berufstätigkeit

 Tag 3: Kompetenzprofil und berufliche 
Identität. Qualifikation, Weiterbildung, 
Anpassung

 Tag 4: Einstiegsszenarien, Bewerbung, 
Recruiting, Positionierung

Asynchron 
 Berufsprofil erarbeiten

 Kompetenzprofil erarbeiten

 Positive Selbstauskunft erarbeiten
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FACHNAHE BERUFE
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Fachnahe Berufe

Organisation Öffentlicher Dienst 
oder Anlehnung daran

„freie Berufe“ „freie Wirtschaft“

Schlüssel Abschluss als Einstiegs-
und 
Einstufungskriterium

Abschluss als Zugang zum
„Stand“ und Kriterium für 
steuerrechtliche 
Eingruppierung

Abschluss als 
Fachgruppenzugehörigkeit, 
Nachweis von höheren 
kognitiven Fähigkeiten und 
Schlüsselkompetenzen

Definition Beschäftigung resultiert 
aus 
„Ausbildungsordnungen
“

Rahmenbedingungen folgen 
§18 EStG und den 
„Standesordnungen“

Verbandsordnungen, IHK-
Regelungen, kulturelle Praxis

Beispiele Lehramt, wiss. Dienst, 
wiss. Referent*in, 
Archivdienst, öff.
Kulturarbeit
Kirchen

Journalistin, freier Historiker,
Künstlerin, Publizist, 
Übersetzerin, Philosoph, 
Dozentin

Buchbranche, private 
Bildung, 
Kommunikationsagenturen, 
Kulturdienstleistungen, affine 
Beratungsdienstleistungen
Gründungen

Einstieg Referendariat, wiss. 
Mitarbeit, Direkteinstieg,
Quereinstieg

Direkteinstieg, Einstieg aus 
Nebentätigkeit

Direkteinstieg, Trainee, 
Juniorposition, (Volontariat), 
Quereinstieg 5

http://oeffentlicher-dienst.info/
http://www.gesetze-im-internet.de/estg/__18.html
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Veränderungen der klassischen Tätigkeiten

Ersetzen
Andere Arbeitgeber oder Tätigkeiten 
treten an die Stelle , z.B. Privatisierung, 
Freiberuflichkeit, Automatisierte Prozesse

Verändern
Das Tätigkeitsprofil verändert sich, z.B. 
Digitale Bildung in der Schule, 
Managementaufgaben in der 
Wissenschaft….

Ergänzen
Es kommen neue Tätigkeiten hinzu:, etwa  
Anstieg der Kommunikation und 
Dokumentation in der akademischen 
Lehre, Outreach –Aktivitäten im 
Museum…

Anreichern
Die Tätigkeiten  werden qualitativ
angereichert, z.B. ergänzende Tutorials zu 
Fachbüchern, crossmediale  Konzepte, 
interdisziplinäres Arbeiten…
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Fachkräftemangel?  Spezialist*innenmangel!

 Schätzung: 2025 ca. 12% Mangel an Geisteswissenschaftler*innen

 Besonders betroffen: Schulwesen, Archiv, Bibliothek, wissenschaftlicher Dienst

 Jedoch kaum Wandel zu AN-Märkten!

 Nachteile: Kaum Einarbeitungsphasen und -unterstützung, wenig Matching mit den 
Wünschen der Bewerber*innen, Versuch, ein „altes System“ weiterzubetreiben

 Vorteile: Zugangshürden werden abgebaut. Ohnehin dauerhafte Weiterbildung 
erforderlich. 
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Arbeitsphase 

 Was folgt aus diesen Informationen zu den Arbeitsmärkten für Sie? 

Bitte tauschen Sie sich aus: 

 Was war neu/anders?

 Was ist für Sie positiv?

 Was ist für Sie negativ/schwierig?

 Welche Handlungsoptionen sehen Sie für sich?
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FACHFERNE BERUFE
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Nähe und Ferne

fachnah
Formale Konsekutivität (Abschluss)

Kontinuität der Fachinhalte

Kontinuität von fachspezifischen 
Arbeitsweisen und Methoden

Kontinuität der berufssozialen 
Zugehörigkeit und Selbstbeschreibung als 
GW

fachfern
Anpassungsqualifikation, Erfahrung, 
Zusatzqualifikation

Modifikation, Ersatz, Ergänzung, 
Erweiterung der Fachinhalte

Einsatz, Modifikation Ergänzung, Ersatz von 
Arbeitsweisen und Methoden

Neue berufssoziale Zugehörigkeit
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Strategien und Praktiken

Kooperation Assimilation Differenzierung Integration
Interdisziplinäres
Arbeiten 
Schnittstelle für 
gemeinsame Aufgaben

Was geschieht? GW passen sich an: 
Zusatzqualifikationen, 
Habitus

GW werden gezielt als 
„andere“ für einen 
fremden Kontext 
rekrutiert

GW werden rekrutiert,
weil ihre Kompetenz als 
GW zentral ist

(zentr.) 
Hochschulverwaltung
Wissenschaftspolitik
Interdisziplinäre 
Forschungsprojekte

Arbeitsbereiche Traineeprogramme,
Technisches Lektorat 
UX-Design

Beratung, Kritik Linguistische Beratung, 
Gleichstellung/Diversität,
div. fachliche Expertisen 

Fachgruppen-
angehörige*r

Ihre Rolle als GW Hochschulabsolvent*in
neue professionelle 
Identität

GW als Ergänzung, 
Bereicherung, 
Methode

Fachliche Expertise
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Was ist anders in fachfremden Bereichen?

1. Das Gegenüber weiß vermutlich wenig über unsere Fächer – Bezeichnungen, 
Inhalte, Kompetenzen, übliche Einsatzbereiche …
 Wir sollten über uns und unsere Fächer erzählen können.

2. Bei Kaltgesprächen weiß das Gegenüber vermutlich nicht, worin der Wert unserer 
Arbeit besteht.
 Wir sollten den Wert unserer Arbeit erkennbar machen und an Beispielen 
zeigen, was das Gegenüber mit uns gewinnen kann.

3. Für die Bereiche Assimilation und Differenzierung sind die Zugangswege nicht 
fachspezifisch, sondern fachübergreifend. 
 Wir sollten uns generalistischer, universalistischer denken und entsprechende 
Kompetenzen professionalisieren, z.B. Projektmanagement. 

4. Wir wissen wenig über die Arbeit, Prozesse, Wertschöpfung unserer Gegenüber.
 Wir sollten uns informieren bzw. nachfragen, um zu verstehen, wo der 
gemeinsame Schnittpunkt ist.
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Einzelarbeit, dann Gespräch

 Bitte überlegen Sie für die Punkte 1-3, welche Antworten Sie z.B. auf einer Jobmesse
einem Gegenüber geben würden. Variieren Sie ruhig, es muss nicht die eine Antwort 
geben.

 Dann tauschen Sie sich in Kleingruppen aus. Stellen Sie Ihre Ideen vor, hören Sie zu, 
geben Sie Feedback.

 Sammeln Sie abschließend, welche Fragen und/oder Erkenntnisse Sie im Plenum 
teilen möchten. 

17



Den Wert präzisieren
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https://www.strategyzer.com/canvas
/value-proposition-canvas

Bitte überlegen Sie, welche Wertangebote wir als 
Absolvent*innen eines Geschichtsstudiums für Zielgruppen 
bereithalten. Orientieren Sie sich dabei an dem Value-
Proposition-Schema (siehe Arbeitsblätter).
Es gibt Zielgruppen, die haben bestimmte Aufgaben
(Customer Jobs), die wir erfüllen können. Z.B. hat der Staat 
die Aufgabe, Geschichtsunterricht an Schulen anzubieten.
Andere Zielgruppen haben Probleme (Pains), bei deren 
Lösung wir unterstützen können. Etwa einen Shitstorm wegen 
Zwangsarbeit in Diktaturen. Hier können wir Aufklärungsarbeit 
leisten und so zur Transparenz, Entschädigung und 
Werteorientierung beitragen.
Wieder andere wollen Ziele erreichen (Gains), bei denen wir 
sie unterstützen können, z.B. ihre Familiengeschichte 
schreiben.
Bitte erarbeiten Sie zu zweit weitere Wertangebote in diesen 
drei Feldern.

https://www.strategyzer.com/canvas/value-proposition-canvas
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Abschluss

 Was folgt aus diesen Informationen zu den Arbeitsmärkten für Sie? 

Bitte tauschen Sie sich aus: 

 Was war neu/anders?

 Was ist für Sie positiv?

 Was ist für Sie negativ/schwierig?

 Welche Handlungsoptionen sehen Sie für sich?
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GESCHLECHTERFRAGEN
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Gender Pay Gap
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Frauenanteile

 Studierende: ca. 70%

 Wissenschaftliche Mitarbeiterinnen/Promovierende: ca. 57%

 Archivarinnen: ca. 67% (2021)

 Beschäftigte im Museum: ca. 65% (2020), v.a. im Bereich Bildung und Vermittlung

 Lehramt: ca. 70%

 Bibliothekarinnen sowie Lektorat/Herstellung in der Buchbranche: ca. 75% (2021)

 Medien: ca. 40%

 Professuren: ca. 37% (2020)

 Führungspositionen in der Buchbranche: ca. 32%

 Bundestag: 31%

 Museumsdirektionen sowie Stiftungsrat/Stiftungsvorstand: ca. 25% (2021/2020)
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Abschluss

 Was folgt aus diesen Informationen für Sie? 

Bitte tauschen Sie sich aus: 

 Was war neu/unerwartet?

 Was ist für Sie positiv?

 Was ist für Sie negativ/schwierig?

 Welche Handlungsoptionen sehen Sie für sich?
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NACHKLANG
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Kompetenzwandel

Für unterschiedliche professionelle Lebensphasen sind unterschiedliche 
Kompetenzbündel erforderlich.

Diese Kompetenzbündel brauchen je nach Anforderung der Lebensphase neue und 
veränderte Zusammensetzungen.
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Professionelles Lernen

Studium und Weiterbildung:
Studierfähigkeit
Fachbezogene Methoden- und 
Sachkompetenz
Schlüsselkompetenzen für das 
Studium

Berufliches Werden

Einstiegs- und 
Übergangsphasen:
Bewerbungskompetenz
Selbstbeschreibung
Entscheidungskompetenz
Netzwerken
Organisation und Timing

Berufliches 
Wirken

Berufspraxis:
Berufsspezifische Kompetenzen
Schlüsselkompetenzen
Alltagskompetenz
Managementkompetenzen



Analyseeinheiten

Studium:
Erfüllt Erwartungen ?

Kontinuieren
Ergänzen
Verändern
Ersetzen / Lösen

Arbeitsmarkt
Erfüllt Erwartungen? Bietet Chancen?

Darauf linear/lateral zubewegen
gefunden werden
Wissen sammeln
Job Crafting

Sozialer Kontext
Fördert/fremdelt, hindert?

gender, class, nation?
Netzwerke nutzen
Netzwerke aufbauen
Netzwerke schaffen
Rechtfertigen/vermitteln
Kontext wechseln

Persönlichkeit
Werte, Kompetenzen, Vorlieben

Introvertiert/extrovertiert
leistungsorientiert/ganzheitlich orientiert
im Zentrum/in der Peripherie/Außenseiterin
Start in Stärke/Start in Schwäche
Wunsch nach Stabilität/Wunsch nach Freiheit
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